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Papst Benedikt XVI. über den Leib und das Blut  

Jesu Christi - Gedanken zur Heiligen Eucharistie 

- Teil 2 - 
 

Sakrament 

• Predigt zur Priesterweihe, Rom, Pfingstsonntag 15. Mai 2005 

Friede sei mit euch – Friede sei mit dir! 

Wenn der Herr das sagt, schenkt er nicht 

einfach irgendetwas, sondern er schenkt 

sich selbst. Denn er selbst ist der Friede 

(vgl. Eph 2,14). In diesem Gruß des 

Herrn können wir auch einen Hinweis 

auf ein großes Geheimnis des Glaubens 

erkennen, auf die Heilige Eucharistie, in 

der er uns immer wieder sich selbst und 

damit den wahren Frieden schenkt. 

Dieser Gruß steht somit im Zentrum 

eurer priesterlichen Mission: Der Herr 

vertraut euch das Geheimnis dieses 

Sakraments an. In seinem Namen dürft 

ihr sagen: Das ist mein Leib – das ist 

mein Blut. Lasst euch immer aufs Neue 

für die Heilige Eucharistie, für die leben-

dige Gemeinschaft mit Christus begei-

stern. Betrachtet es als Mittelpunkt jedes 

Tages, dass ihr sie in würdiger Weise  
 

feiern könnt. Führt die Menschen immer wieder zu diesem Geheimnis hin. Helft ihnen, 

von der Eucharistie her den Frieden Christi in die Welt zu tragen. 

+++ 

 

Vereint 

• Köln, Abschlussgottesdienst, 21. August, 2005 

Leib und Blut Jesu Christi werden uns gegeben, damit wir verwandelt werden. Wir 

selber sollen Leib Christi werden, blutsverwandt mit ihm. Wir essen alle das eine Brot, 

das aber heißt: Wir werden untereinander eins gemacht, Anbetung wird, so sagten wir, 

Vereinigung. Gott ist nicht mehr bloß uns gegenüber der ganz Andere. Er ist in uns 

selbst und wir in ihm. Seine Dynamik durchdringt uns und will von uns auf die anderen 

und auf die Welt im ganzen übergreifen, dass seine Liebe wirklich das beherrschende 

Maß der Welt werde.  

+++ 
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Klare Antwort 

• Angelus, 25. September 2005 

"Nehmt und esst; das ist mein Leib. [...] Trinkt alle daraus; das ist mein Blut". Die Worte 

Jesu im Abendmahlssaal kündigen seinen Tod an und offenbaren das klare 

Bewusstsein, mit dem er dem Tod entgegenging und ihn in Selbsthingabe 

verwandelte, in eine Geste der Liebe, die sich selbst ganz hinschenkt. Der Herr gibt 

sich uns in der Eucharistie mit seinem Leib, seiner Seele und seiner Gottheit, und wir 

werden eins mit ihm und untereinander. Unsere Antwort auf seine Liebe muss daher 

konkret sein und ihren Ausdruck finden in einer wahren Umkehr zur Liebe, in der 

Vergebung, in der gegenseitigen Annahme und in der Aufmerksamkeit gegenüber den 

Bedürfnissen aller Mitmenschen. Zahlreich und vielfältig sind die Formen des 

Dienstes, den wir im alltäglichen Leben für unseren Nächsten leisten können, wenn 

wir ihm ein bisschen Aufmerksamkeit entgegenbringen. Die Eucharistie wird dann zur 

Quelle der geistlichen Energie, die unser tägliches Leben und damit auch die gesamte 

Welt in der Liebe Christi erneuert.  

+++ 

 

Verwandlungsakt 

• "Ad-limina"-Besuch der Bischöfe aus Äthiopien und Eritrea, 16. Oktober 2005 

Euer Besuch in Rom findet in den letzten 

Tagen dieses der Eucharistie geweihten 

Jahres statt. Während ich nun zum 

Abschluss komme, bestärke ich euch in 

der immer tieferen persönlichen Vereh-

rung dieses großen Geheimnisses, 

durch das Christus sich uns vollends 

hingibt, um uns zu nähren und uns ihm 

gleichförmig zu machen. Die Menschen 

in euren Ländern leiden unter Hunger,  
 

Unterdrückung und Krieg. Helft ihnen, in der Eucharistie den zentralen Verwand-

lungsakt zu entdecken, der allein die Welt wirklich erneuern kann: Gewalt wird in Liebe, 

Sklaverei in Freiheit und Tod in Leben umgewandelt. 

+++ 

 

Der Schatz der Kirche 

• Angelus, 18. Juni 2006 

Die Eucharistie ist in der Tat der "Schatz" der Kirche, das kostbare Erbe, das der Herr 

ihr hinterlassen hat. Und die Kirche bewahrt es mit größter Sorgfalt, indem sie die 

Eucharistie jeden Tag in der heiligen Messe feiert, in Kirchen und Kapellen anbetet, 

an die Kranken austeilt und denen als Wegzehrung spendet, die ihre letzte Reise 

antreten. Die Wirkung, die von diesem Schatz ausgeht, der für die Getauften bestimmt 

ist, beschränkt sich jedoch nicht auf den innerkirchlichen Bereich: Die Eucharistie ist 
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der Herr Jesus, der sich hingibt "für das Leben der Welt" (Joh 6,51). Zu jeder Zeit und 

an jedem Ort möchte er dem Menschen begegnen und ihm das Leben Gottes bringen. 

Aber nicht nur das: Die Eucharistie besitzt auch kosmischen Bedeutung, denn die 

Wandlung von Brot und Wein in den Leib und das Blut Christi bildet den Ursprung der 

Vergöttlichung der Schöpfung. Deshalb zeichnet sich das Fronleichnamsfest ganz 

besonders durch die Tradition aus, das Allerheiligste Sakrament in Prozession zu 

tragen, eine Geste, die reich ist an Bedeutung. Indem wir die Eucharistie auf die 

Straßen und Plätze tragen, wollen wir das Brot, das vom Himmel herabgekommen ist, 

mitten in unser Alltagsleben bringen; wir wollen, dass Jesus dort lebt, wo wir leben. 

Unsere Welt, das Dasein eines jeden von uns muss zu seinem Tempel werden.  

+++ 

 

Zeichen seiner Gegenwart: Brot 

• Predigt am Hochfest des Leibes und Blutes Christi, 15. Juni 2006 

Jesus hat als Zeichen seiner Gegenwart Brot und Wein gewählt. Mit jedem dieser 

beiden Zeichen schenkt er sich ganz, nicht nur einen Teil von sich. Der Auferstandene 

ist nicht geteilt. Er ist eine Person, die sich uns durch die Zeichen nähert und sich mit 

uns vereint. Jedes dieser Zeichen steht aber auf seine Weise für einen besonderen 

Aspekt seines Geheimnisses und will durch seine besondere Erscheinungsform zu uns 

sprechen, damit wir ein wenig mehr vom Geheimnis Jesu Christi begreifen lernen. 

Während [...] der Anbetung schauen wir auf die konsekrierte Hostie – die einfachste 

Art von Brot und Nahrung, die nur aus etwas Mehl und Wasser besteht. So erscheint 

sie als Speise der Armen, denen der Herr seine Nähe zuallererst zugedacht hat. Das 

Gebet, mit dem die Kirche während der Messliturgie dieses Brot dem Herrn darbringt, 

bezeichnet es als Frucht der Erde und der menschlichen Arbeit. In ihm enthalten ist 

die menschliche Mühe, die tägliche Arbeit dessen, der den Boden bestellt, der aussät 

und erntet und schließlich das Brot zubereitet.  

+++ 

 

Zeichen seiner Gegenwart: Wein 

• Predigt am Hochfest des Leibes und Blutes Christi, 15. Juni 2006 

In ganz ähnlicher Weise spricht auch das 

Zeichen des Weines zu uns. Während das 

Brot jedoch auf die Alltäglichkeit, auf die 

Einfachheit und auf die Pilgerschaft verweist, 

bringt der Wein die Erlesenheit der Schöp-

fung zum Ausdruck: Das Freudenfest, das 

Gott uns am Ende der Zeiten bereiten will und 

das er durch dieses Zeichen schon jetzt 

immer wieder andeutungsweise vorweg-

nimmt. Aber auch der Wein spricht von der 

Passion: Der Weinstock muss wiederholt be-   
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schnitten und dadurch gereinigt werden; die Traube muss bei Sonne und Regen reifen 

und anschließend gekeltert werden: Nur durch diese Passion reift ein kostbarer Wein.  

+++ 

 

Bitten an den Eucharistischen Jesus 

• Predigt am Hochfest des Leibes und Blutes Christi, 15. Juni 2006 

Am Hochfest Fronleichnam schauen wir 

vor allem auf das Zeichen des Brotes. 

Es erinnert uns auch an die Pilgerschaft 

Israels während der vierzig Jahre in der 

Wüste. Die Hostie ist unser Manna, mit 

dem der Herr uns speist – sie ist 

wahrhaft das Brot vom Himmel, durch 

das er sich selbst schenkt. In der 

Prozession folgen wir diesem Zeichen 

und so folgen wir ihm selbst. Und wir 

bitten ihn: Führe uns auf den Straßen 

unserer Geschichte! Zeige der Kirche 

und ihren Hirten immer wieder den rech-  
 

ten Weg! Schau auf die Menschheit, die leidet, die zwischen so vielen Fragen unsicher 

umherirrt: schau auf den leiblichen und seelischen Hunger, der sie quält! Gib den 

Menschen Brot für Leib und Seele! Gib ihnen Arbeit! Gib ihnen Licht! Gib ihnen dich 

selbst! Reinige und heilige uns! Lass uns verstehen, dass nur durch die Teilnahme an 

deiner Passion, durch das "Ja" zum Kreuz, zum Verzicht, zur Reinigung, die du uns 

auferlegst, unser Leben reifen und zu seiner wahren Fülle gelangen kann. Führe uns 

von allen Enden der Erde zusammen. Eine deine Kirche, eine die zerrissene 

Menschheit! Schenke uns den Heil! Amen!  

+++ 

 

Quell des Lebens 

• Ansprache bei der Vesper in München, 10. September 2006 

Ohne Wasser gibt es kein Leben. Das wussten die Menschen, deren Heimat an die 

Wüste grenzt, sehr genau. So ist für sie das Quellwasser zum Symbol des Lebens 

überhaupt geworden. Das Lamm, das heißt Jesus, führt die Menschen zu den Quellen 

des Lebens. Zu diesen Quellen gehört die Heilige Schrift, in der Gott selber zu uns 

spricht und uns sagt, wie man richtig lebt. Zu diesen Quellen gehört aber dann mehr: 

Die eigentliche Quelle ist nämlich Jesus selbst, in dem Gott sich uns schenkt. Und das 

tut er am meisten in der heiligen Kommunion, in der wir sozusagen direkt am Quell 

des Lebens trinken können: er kommt zu uns und vereinigt sich mit einem jeden von 

uns.  

+++ 
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Das größte Geschenk 

• Worte zu den Kindern der Pfarrei "Santa Maria Stella dell`Evangelizzazione", 10. 

Dezember 2006  

Wir wollen Gott nachahmen und nicht nur für uns selbst leben, nicht nur an mich 

denken, sondern an den anderen denken, auch an die Eltern, die Brüder und 

Schwestern und so weiter. Und auch hier ist es das schönste Geschenk, gut zu sein 

zu den anderen, Güte zu zeigen, Gerechtigkeit, Liebe. Das ist letztlich das Größte 

Geschenk. Die anderen Geschenke bringen nur diese Bedeutung zum Ausdruck, 

dieses Wollen, gut zueinander zu sein. Und wenn wir einander dieses wahre Geschenk 

machen, ahmen wir Gott nach und bereiten uns auch auf die erste heilige Kommunion 

und die Firmung vor. Denn in der ersten Kommunion wird Weihnachten sozusagen 

vollkommen. An Weihnachten hat Gott sich selbst geschenkt, in der ersten heiligen 

Kommunion macht er dieses Geschenk jedem einzelnen von uns persönlich, er kommt 

zu jedem von uns. Unter der Gestalt eines kleinen Stückchen Brotes ist er es selbst, 

der sich uns schenkt und in unser Herz kommen will. Wenn man zu Hause einen 

wichtigen Gast erwartet, tut man alles, um sauberzumachen, Vorbereitungen zu treffen 

und so weiter, damit er ein einladendes Zuhause vorfindet. Und so, weil wir wissen, 

dass Gott selbst zu mir kommen will, in mein Herz, tun wir alles, was wir können, damit 

dieses Herz gut und schön wird, so wird die Freude grösser sein.  

+++ 

 

Konzentrat der Wahrheit und der Liebe 

• Ansprache bei der Begegnung mit den Studenten der römischen Universitäten, 14. 

Dezember 2006  

In der Eucharistie ist Christus wirklich gegenwärtig, und die heilige Messe ist das 

lebendige Gedächtnis seines Pascha. Das Allerheiligste Sakrament ist der qualitative 

Mittelpunkt des Kosmos und der Geschichte. Dadurch stellt es für jeden, der sich auf 

die Suche nach der Wahrheit begibt und mit ihr zusammenwirken will, eine 

unerschöpfliche Quelle des Denkens und des Handelns dar. Es ist sozusagen ein 

"Konzentrat" der Wahrheit und der Liebe. Es erhellt nicht nur die Erkenntnis, sondern 

auch und vor allem das Handeln des Menschen, der sich in seinem Leben "von der 

Liebe geleitet an die Wahrheit" hält (Eph 4,15), wie der hl. Paulus sagt, im täglichen 

Bemühen darum, sich so zu verhalten, wie Jesus selbst sich verhalten hat. Die 

Eucharistie hält daher in dem Menschen, der sich ständig und im Glauben durch sie 

nährt, die fruchtbare Einheit zwischen Kontemplation und Aktion aufrecht.  

+++ 

 

 


